
Suchergebnisse: Augustiner-Christkindl

1. Oktober 1803 – Aufhebung des Zentralklosters der Augustiner

München-Kreuzviertel * Die Aufhebung des Zentralklosters der Augustiner wird vollzogen. Bis auf

drei alte Patres übernimmt nun auch der Rest des Konvents seelsorgerische Aufgaben außerhalb

des Ordens.     Die Insassen des Augustiner-Klosters sollen umgehend die Gebäude

verlassen. Weil die Augustiner in kein Aussterbekloster gebracht werden sondern Anstellungen

als Weltgeistliche annehmen, müssen sie in der Stadt eine Unterkunft suchen. Dadurch verzögert

sich die Räumung des Klosters bis Anfang November. Die Kirche wird in der Folge zur Mauthalle,

zum Zollamt, umgebaut. Die dazu notwendigen Arbeiten werden umgehend begonnen.    Das

heimatlose Augustiner Christkindl findet Obhut bei den Barmherzigen Schwestern der heiligen

Elisabeth, die die Tradition der weihnachtlichen Verehrung des Gnadenbildes in ihrer Spitalkirche

an der heutigen Mathildenstraße fortsetzen. 

26. Dezember 1803 – Das Augustiner-Christkindl im Kloster der Elisabethinerinnen

München * Viele Münchner besuchen das zur Verehrung ausgestellte Augustiner-Christkindl im

Kloster der Elisabethinerinnen. 

1809 – Der Konvent der Schwestern der heiligen Elisabeth wird aufgelöst

München-Ludwigsvorstadt * Der Konvent der Barmherzigen Schwestern der heiligen

Elisabeth wird aufgelöst. Ihr Frauenspital wird in das Allgemeine

Krankenhaus eingegliedert. Sechs ehemalige Nonnen kümmern sich auch weiterhin um das

„Augustiner Christkindl“. 

12. Februar 1817 – Der Kampf ums Augustiner Christkindl

München-Kreuzviertel * Mitglieder der Marianischen Männerkongregation&nbsp;bitten

Kronprinzen Ludwig I. in einem Brief, ihnen „den ehemaligen Gnadenschatz der hiesigen

Augustinerkirche, nämlich das im Wachs wirklich schön und künstlich bousirte Jesukind“ zu

überlassen. Als Entscheidungshilfe fügen sie hinzu, dass die Kongregation, sollte ihre Bitte Gehör

finden, „dem hiesigen Armen-Fonde die baare Summe von Eintausend Gulden als Geschenk
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überreichen“ werde.    Gegen diese berechnende Wohltätigkeit der finanzkräftigen

Marien­verehrer können die sechs ehemaligen Elisabethinerinnen, in deren Besitz &nbsp;sich

das Augustiner Christkindl&nbsp;befindet, nichts entgegensetzen.&nbsp;Obwohl sie in

Bittschriften an König Max I. Joseph verbissen um das Kindl kämpfen, stehen sie bei diesem

Angebot auf verlorenem Posten.&nbsp;

18. April 1817 – Das Augustiner Fatschenkindl wird in den Bürgersaal gebracht

München-Kreuzviertel * Die sechs ehemaligen Elisabethinerinnen müssen das „Augustiner

Fatschenkindl“ herausrücken. Das hochverehrte gefatschte Augustiner-Christkindl wird nun von

der Elisabethkirche in den Bürgersaal gebracht, wo man es mit einer liturgischen Feier

willkommen heißt. 
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